
WAIBLINGEN. Jeden Winter kommen
sie so sicher wie das Amen in der
Kirche: die Warnungen vor einer Grip-
pewelle und der Rat, sich impfen zu
lassen. Einen absoluten Schutz bietet
das indes nicht. Und: wer sich impfen
lässt, sollte auf den Zeitpunkt achten.

Von Annette Clauß

So etwas hatte die Welt noch nicht erlebt:
die wohl schwerste Grippepandemie aller
Zeiten kostete in den Jahren 1918 bis 1920
rund 20 Millionen Menschen das Leben.
Heute, 90 Jahre später, geistert diese „spani-
sche Grippe“ alle Jahre wieder pünktlich zu
Beginn der Herbstsaison durch die Medien –
verbunden mit der Warnung, dass wieder
eine Grippewelle drohe, und dem Rat, sich
schnell impfen zu lassen.

„Jedes Jahr wird aufs Neue eine Grippe-
epidemie prophezeit, aber die bleibt dann
doch aus“, sagt Jörn-Udo Baur, Facharzt für
Allgemeinmedizin und Naturheilverfahren in
Waiblingen. Eine Grippeimpfung macht nach
Ansicht des Mediziners für die Patienten
Sinn, die an einer Immunschwäche, an Diabe-
tes oder chronischen Herz- und Lungener-
krankungen leiden. „In allen anderen Fällen
kann man wirklich sagen, dass es gängige
Methoden gibt, um die Grippe so verlaufen
zu lassen, dass es verträglich ist.“ Auch Kin-
der überstehen seiner Erfahrung nach eine
Grippe gut, wenn sie nicht zusätzlich unter
anderen Krankheiten leiden.

Wer ohne Impfung gesund durch den
Winter kommen will, dem empfiehlt Baur
eine vitaminreiche Ernährung. Um künstliche

Vitaminpräparate sollten Verbraucher aber
einen Bogen machen: „Vitaminpillen helfen
gar nichts.“ Denn ihnen fehlten die in natürli-
chen Vitamin-C-Quellen enthaltenen Zusatz-
stoffe, die dazu führen, dass das Vitamin vom
Körper gut aufgenommen wird. Also doch
lieber Natur: schon in einer Tasse Alfalfa-
keimen steckt laut Baur eine geballte Ladung
Vitamine – nämlich deutlich mehr als in
Orangen oder anderem Obst, das auch viel

Wasser und Zucker enthalte. Auch Hygiene,
wie regelmäßiges Händewaschen, schützt
vor Ansteckung. „Schwierig macht es, dass
die Leute dann am meisten ansteckend sind,
wenn sie noch gar keine Symptome zeigen.“

Wer sich mit dem Influenzavirus ange-
steckt hat, schaut am besten beim Arzt vor-
bei, rät Baur. „Man sollte aber auf keinen Fall
die Keule gegen das Fieber einsetzen, denn
Fieber ist Teil der Immunabwehr.“ Von fieber-
senkenden Mitteln hält er nicht viel – er
setzt lieber auf homöopathische Grippemit-
tel: „Die halten das Fieber im Griff, ohne es
völlig zu unterdrücken. Thymian zum Bei-
spiel hat eine stark desinfizierende Wirkung
auf Viren.“ Wadenwickel seien hingegen bei
hohem Fieber nicht sinnvoll. „Die wirken nur
bis etwa 39,5 Grad, darüber nicht mehr.“

Wer sich impfen lässt, sollte den richti-
gen Zeitpunkt wählen, sagt Baur. Während
das Gesundheitsamt Rems-Murr dazu rät,
sich im Oktober oder November impfen zu
lassen, empfiehlt er: „Eine Impfung im Okto-
ber halte ich für etwas vorschnell. Bei uns
kommt die Grippe recht spät an. Als es zum
Beispiel vor einigen Jahren eine Grippewelle
gab, war diese erst Ende Februar in Deutsch-
land. Da war der Impfschutz schon weitge-
hend aufgebraucht und kein Impfstoff mehr
da zum Nachimpfen.“ Der Körper benötige
ungefähr 14 Tage, um einen Schutz aufzu-
bauen: „Wenn man also hört, dass in China
die Grippe ausgebrochen ist, reicht es immer
noch, sich impfen zu lassen.“

Gelassenheit in puncto Grippe macht
auch insofern Sinn, als es in der vergangenen
Woche im Rems-Murr-Kreis nur einen Nach-
weis eines Influenzakranken gab. Die Arbeits-
gemeinschaft Influenza weist laut Claudia

Erlekamm von der Pressestelle des Landrats-
amts bis jetzt normale Verhältnisse aus. „Ein
kleiner Influenzaerkrankungsschwerpunkt
besteht derzeit im Raum Freiburg und in
Schleswig-Holstein.“ Von einem Influenza-
todesfall im Rems-Murr-Kreis in diesem Jahr
sei dem Gesundheitsamt nichts bekannt.

Weil sich die Grippeviren laufend und
jedes Jahr verändern, bietet eine Impfung
keinen absoluten Schutz, bestätigt Claudia
Erlekamm: „Der Impfstoff bezieht sich jähr-
lich auf die Zusammensetzung der Grippevi-
ren des Vorjahres. Durch deren Veränderung
ist es möglich, dass trotz Impfung eine Grip-
peerkrankung entstehen kann.“

FELLBACH. Eines der spektakulärsten Bau-
projekte der Region steht kurz vor der
Realisierung. Die Esslinger Investoren
Warbanoff wollen im Frühjahr mit dem
Bau eines 107 Meter hohen Wohn- und
Geschäftshauses in Fellbach beginnen
und im Herbst 2010 Einweihung feiern.

Von Thomas Schwarz

„Dieses Jahr haben wir schon 22 Millionen
Euro durchgedreht. Es soll keiner glauben,
uns geht die Luft aus.“ In Böblingen haben
Michael Georg Warbanoff und sein Sohn
Mark Georg für einen Mercedes-Zulieferer
eine Logistik- und Produktionshalle mit
20 000 Quadratmeter Grundfläche fertigge-
stellt – so, wie sie es kurz vor dem vergange-
nen Jahreswechsel angekündigt haben. Das
nächste Projekt auf ihrer Agenda wird mehr
als das Dreifache kosten: 107 Meter hoch,
mit 170 Wohnungen auf 34 Stockwerken
wird der Fellbach-Tower ein imposantes Bau-
werk, das weithin zu sehen sein wird. Im
obersten Stock wollen die beiden Unterneh-
mer in Zukunft ihr Büro haben.

Negative, aber auch positive Auswirkun-
gen habe die Finanzkrise auf ihre Geschäfte,
sagt der 62-jährige Senior, der zusammen
mit seinem 29-jährigen Sohn die komplette
Belegschaft der Firma Warbanoff-Immobilien
mit Sitz in Esslingen darstellt. Einerseits
seien die Banken im Moment nur schwer in
der Lage, Geschäfte zu machen. „Andererseits
werden die Baukosten geringer ausfallen als
geplant.“ Der Grund liegt in den gesunkenen
Stahl- und Rohstoffpreisen. Dennoch: „Das
nächste Jahr wird schlimm“, meint Warba-
noff im Hinblick auf die Gesamtwirtschaft.

Die Vermarktung des Towers sei trotz der
trüben Aussichten sehr gut. „20 Prozent der
Mietwohnungen sind bereits vergeben“, sagt
Warbanoff, und das, obwohl sie noch gar
nicht offensiv beworben würden. „Bis jetzt
gibt es nur die Darstellung auf unserer Inter-
netseite“, sagt Mark Georg Warbanoff. „Es ist
schon sagenhaft“, ergänzt sein Vater. Die
Interessenten rufen bei der Firma an und
kommen dann vorbei, um sich die Details
genauer anzuschauen. Jede der 170 Wohnun-
gen ist als Plan vorhanden und kann als
Computergrafik besichtigt werden.

Im Umkehrschluss werden die Interessen-
ten von ihren potenziellen Vermietern in
Augenschein genommen. „Wir wollen, dass
die richtigen Leute dort wohnen“, sagt Warba-
noff senior. Diese sollen zueinanderpassen,
so wie in den begehrten „Wohnmaschinen“
in Stuttgart-Asemwald. „Bisher sind junge,
gut verdienende Leute dabei und ältere, die
ihre Häuser verkaufen, um in Wohnungen zu
ziehen, in denen auch Betreuung angeboten
wird.“ Es sei genau die Klientel, an die sie
gedacht hätten, sagt Warbanoff. Trotzdem
war eine Überraschung für die beiden darun-
ter. „Sogar einer der bisher erklärten Gegner
des Towers gehört dazu.“

Um einen Eindruck von der Aussicht aus
dem obersten Stockwerk zu bekommen, sind
Michael G. Warbanoff und sein Architekt Jörg
Wolf mit einem Hubschrauber über dem
Bauplatz aufgestiegen. Auf 107 Meter Höhe
haben sie die Umgebung gefilmt, während
der Hubschrauber kreiste. Das Panorama
wurde in die Computergrafiken der Wohnun-
gen integriert. Wenn man dort durch ein
Fenster schaut, sieht man die spätere Aus-
sicht. Diese reicht im Südosten bis zur Schwä-
bischen Alb, im Westen sieht man den
Schwarzwald, im Norden Ludwigsburg.

Im Frühjahr sollen die Bauarbeiten begin-
nen. Bisher ist auf dem Gelände abgerissen
worden, was von einem früheren Bauprojekt
übrig geblieben war. „Jetzt haben wir da ein
Riesenloch“, sagt Michael G. Warbanoff. Da-
rin haben die Warbanoffs eine böse Überra-
schung vorgefunden. „Unter der Betonplatte,
die für das geplante Hotel gegossen worden
war, sind Asbest und alte Öltanks zum Vor-
schein gekommen.“ Es sei ihnen nichts ande-
res übriggeblieben, als diesen Unrat zu ent-
sorgen, was ziemlich teuer gewesen sei. Bald
soll auch mit dem Bau begonnen werden. Als

Erstes wird der Kern des Towers betoniert.
Da der Beton während des Bauens nicht
eintrocknen dürfe, werde mit einer sogenann-
ten Gleitschalung gearbeitet, und zwar Tag
und Nacht, Samstag und Sonntag. Innerhalb
weniger Wochen entsteht dann am Fellba-
cher Ortsrand eine 107 Meter hohe Nadel,
aus der in den kommenden anderthalb Jah-
ren die 34 Stockwerke herauswachsen wer-

den. Wenn alles klappt, sollte der Fellbach-
Tower also im Herbst 2010 fertig sein. Zu
dem Gebäude gehört auch ein Hotel, das den
Sockel darstellt. Für dieses ist ebenfalls be-
reits ein Mieter gefunden worden. „Wir sind
glücklich und zufrieden“, sagt Warbanoff im
Hinblick auf das Hochhausprojekt.

www.warbanoff.de

M ÄRZ /A P RI L

Dramatisches, Trauriges, Amüsan-
tes, Nachrichten und Geschichten:
der Rems-Murr-Kreis hat im
Jahr 2008 Schlagzeilen gemacht.
Was beim Blick ins Zeitungsarchiv
aufgefallen ist.

Montag, 10. März: „Bronzenes Brusthaar“
für die Junge Union – Am Frauentag sind
die Empfänger des Antipreises für frauen-
feindliche Werbung ermittelt worden.

Mittwoch, 12. März: Verkehrsschatten
und soziale Kompetenz – Der neue Regie-
rungspräsident Johannes Schmalzl hat sich
im Rems-Murr-Kreis umgesehen.

Samstag, 15. März: Ein mutiger Appell
gegen die Zwangsehe – Serap Cileli wird
am Sonntag in Schorndorf mit dem Bar-
bara-Künkelin-Preis ausgezeichnet.

Montag, 17. März: Zufriedene Gesich-
ter nach dem Schnitt durch das Band – Die
offizielle Eröffnung des Postplatz-Forums
lässt selbst Baubürgermeisterin Priebe den
einstigen Nervenkrieg vergessen.

Montag, 17. März: Rückwärtssalto und
rauschendes Fest – Die ersten Besucher
des neuen Oskar-Frech-Seebades in
Schorndorf sind hellauf begeistert.

Mittwoch, 19. März: Bürgerentscheid
gegen Wohnturm erneut abgelehnt – Re-
gierungspräsidium stützt die Stadt Fell-
bach in ihrer Rechtsauffassung, Initiative
bleibt nur noch die Klage vor Gericht.

Samstag, 29. März: Rund zwei Millio-
nen Euro Schaden durch Brand in Lager-
halle – Feuer in einem Firmengebäude in
Remshalden-Grunbach, 100 Löschmänner
aus dem ganzen Remstal im Einsatz.

Montag, 31. März: Der Schock in der
Zentrale sitzt tief, Ericsson will den Stand-
ort zum Jahresende aufgeben, 265 Arbeits-
plätze sollen gestrichen werden.

Donnerstag, 3. April: Der neue Direk-
tor setzt auf den Neubau – Jürgen Winter
übernimmt das Amt des Geschäftsführers
der Rems-Murr-Kliniken von Eva Seeger.

Montag, 7. April: Kritiker des Turm-
baus zu Fellbach ziehen vor den Kadi –
Klage gegen das in der Stadt heftig umstrit-
tene 70 Millionen Euro teure Bauprojekt
soll in dieser Woche eingereicht werden.

Freitag, 11. April: Auch Männer wer-
den Opfer häuslicher Gewalt – Frauen
können prügeln und terrorisieren, doch
ihre Männer zeigen sie nicht an und lassen
sich auch nur widerstrebend helfen.

Freitag, 18. April: Mann durch Schläge
auf den Kopf getötet – Sonderkommission
mit 25 Beamten in Großerlach im Einsatz.

Samstag, 19. April: Bluttat in Großer-
lach aufgeklärt – 26-Jähriger aus Hessen
gesteht, auf 64-Jährigen eingeschlagen zu
haben. Motiv noch im Dunkeln.

Samstag, 19. April: Aus der Zauber –
Im Traumzeittheater fällt der Vorhang.
Backnanger Gemeinderat verweigert höhe-
ren Zuschuss. Stadt muss einen neuen
Mieter für die Räume im Bandhaus finden.

Donnerstag, 24. April: Katze im Sack
faucht gegen Bürgermeister – Chronik ei-
ner angekündigten Kunstausstellung. Bild-
hauer entfacht Streit in Urbach.

Freitag, 25. April: Mutter möglicher-
weise an Mord in Großerlach beteiligt –
Polizei ist nach Verhaftung eines 26-Jähri-
gen aus Hessen auf eine zweite Tatverdäch-
tige gestoßen.

Samstag, 26. April: Streit über vorzeiti-
gen Ausbau der B 24 – Regierungspräsi-
dium präsentiert in Backnang neue Pläne.
Noch keine Finanzierungszusage.

Montag, 28. April: Nach Chemieexperi-
ment in Lebensgefahr – Zwei Kinder bei
Veranstaltung der Familienbildungsstätte
von Flammen erfasst.

Dienstag, 29. April: Gase aus Spiritus-
flasche haben Verpuffung verursacht –
Zehnjähriger schwebt nach Unfall bei Kin-
der-Uni-Kurs noch in Lebensgefahr. Staats-
anwaltschaft ermittelt gegen Dozentin.

Mittwoch, 30. April: Ericsson-Mitarbei-
ter fordern Perspektive – Demonstration
gegen geplante Werkschließung.  kay

Ein Arzt bei der Grippeimpfung  Foto AP

Die Grippe ist eine Viruserkrankung, die
besonders die Atemwege betrifft. Der Aus-
löser ist der Influenzavirus. Typisch für
eine „echte Grippe“ ist, dass die Krankheit
meist sehr schnell auftritt und mit hohem
Fieber, Schüttelfrost sowie starken Kopf-,
Muskel- und Gliederschmerzen einher-
geht. Gefährlich an der Influenza sind oft
nicht die Viren selbst, sondern Bakterien,
die in den vom Virus geschwächten Kör-
per eindringen und weitere Krankheiten
wie Lungenentzündung auslösen. Als Ursa-
che für den landläufig als „Grippe“ bezeich-
neten grippalen Infekt kommen mehrere
Hundert verschiedene Virusarten infrage.
Eine Impfung ist wegen der Vielzahl dieser
Viren nicht möglich. Der grippale Infekt ist
mit Husten, Schnupfen, Heiserkeit und
Halsschmerzen zwar unangenehm, aber
normalerweise harmlos.  anc

Das Panorama ist eine exakte Abbildung der Umgebung des Towers. Computergrafiken Warbanoff

Wintergärten in luftiger Höhe sind nur eines von vielen spektakulären Gestaltungsmitteln.

WELZHEIM (fro). Das Happy End in
Sachen Tourismusbahn im oberen
Wieslauftal ist offenbar doch noch
nicht gesichert. Unvermutet sind wei-
tere Kosten aufgetaucht.

In einer Stellungnahme zu unserem gestrigen
Artikel „Tourismusbahn soll im Sommer star-
ten“ dämpft der Erste Beigeordnete der Stadt
Welzheim, Reinhold Kasian, im Auftrag der
Schwäbischen Waldbahn-GmbH die Erwar-
tungen. Zwar habe man die Aufnahme des
Betriebs zwischen Rudersberg und Welzheim
im Sommer 2009 durchaus als ein „wün-
schenswertes Ziel“ bestätigt, wegen der
„Komplexität der Maßnahme“ könne der
Starttermin jedoch nicht als verbindlich ange-
sehen werden. Angesichts neuer Erkennt-
nisse bestünden daran sogar „leider berech-
tigte Zweifel“. Kasian berichtet von „neuerli-
chen Mehrkosten von mindestens 110 000
Euro“, die sich erst jüngst ergeben hätten
und deren Finanzierung noch völlig offen sei.

Nicht geklärt sei auch, wer den künftigen
Fahrbetrieb organisiere. Während der Verein
Dampfbahn Kochertal (DBK), der bereits im
unteren Wieslauftal regelmäßig historische
Züge verkehren lässt, fest davon ausgeht,
zum Zuge zu kommen, spricht man seitens
der Schwäbischen Waldbahn-GmbH lediglich
von einem „möglichen Partner“. Zwar habe
von Anfang an Kontakt mit der DBK bestan-
den, vertragliche Regelungen oder Vereinba-
rungen seien bisher nicht getroffen worden,
heißt es in der Stellungnahme. Die DBK indes
führt erhebliche Investitionen an, die man
bereits getätigt habe. Unter anderem hätten
die Eisenbahnfreunde eine historische Diesel-
lok als Dauerleihgabe aus dem Nürnberger
Verkehrsmuseum erworben und für den Fahr-
betrieb aufwendig restauriert.

HEUTE IM KREIS 
Im Theater an der Linde im Weinstäd-

ter Teilort Strümpfelbach gibt es eine
Hommage an Edith Piaf. Die Kombination
aus Schauspiel, Gesang und filmischen
Elementen trägt den Titel „Et voilà – Edith
Piaf“ und wird von 20 Uhr an im Saustall
aufgeführt.

WUSSTEN SIE . . . 
. . . dass zum Schorndorfer Skulpturen-

Rundgang auch die Figur „Torturm“ von
Reinhard Scherer gehört? Sie ist aus Cor-
tenstahl gearbeitet und steht in der Jo-
hann-Philipp-Palm-Straße. Der Künstler
lebt und arbeitet in Alfdorf-Pfahlbronn.
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Die große Grippewelle bleibt meist aus
Im Rems-Murr-Kreis hat es in der vergangenen Woche nur einen Nachweis eines Influenzakranken gegeben

Grippe oder Infekt?

Wohnen im Tower ist bereits begehrt
20 Prozent der Fläche in dem geplanten Hochhaus in Fellbach sind schon vergeben Schlagzeilen

des Jahres 2008

Mit 107 Meter Höhe wird der Fellbach-Tower weithin zu sehen sein.

Start der Waldbahn
wieder ungewiss

P OL IZ E IB ERI CHT

Ein Dutzend Autoaufbrüche
BACKNANG (kay). Zwölf Autoaufbrüche hat
das Polizeirevier in Backnang über Weihnach-
ten bearbeiten müssen. Die Täter schlugen in
allen zwölf Fällen eine Fensterscheibe ein,
um an Wertsachen im Wageninneren zu
gelangen. Der Wert der gestohlenen Gegen-
stände beläuft sich auf mehrere Hundert
Euro. Der entstandene Sachschaden liegt je-
doch laut der Polizei „weit höher“. Am Post-
platz in Rudersberg ist Sonntagnacht eben-
falls ein Auto aufgebrochen worden. Entwen-
det wurde daraus nichts. Es entstand aller-
dings ein Sachschaden in Höhe von 300 Euro.

Kollision bei Ausfahrt
WAIBLINGEN (kay). Ein 77-Jähriger hat ges-
tern in der Schorndorfer Straße in Waiblin-
gen einen Unfall verursacht, bei dem ein
Sachschaden von etwa 12 000 Euro entstand.
Er wollte mit seinem VW Polo von einem
Betriebsgelände herunterfahren und übersah
dabei den Opel eines 38-Jährigen. Es kam
zum Zusammenstoß, bei dem der Opel-Fah-
rer leicht verletzt wurde.

Antennen abgeknickt
WINNENDEN (kay). Im Verlauf des vergange-
nen Wochenendes haben Unbekannte in Win-
nenden „Zeichen ihrer blinden Zerstörungs-
wut hinterlassen“, wie es im gestrigen Polizei-
bericht hieß. In Birkmannsweiler in der
Hauptstraße und in der Talaue sowie in
Höfen im Edelweißweg und in der Talstraße
knickten sie an insgesamt elf Fahrzeugen die
Antennen ab. In einem Fall rissen sie einen
Seitenspiegel ab. Das Polizeirevier in Winnen-
den, Telefonnummer 0 71 95/69 40, bittet um
Hinweise auf die Täter.

20 D i e n s t a g ,  3 0 .  D e z e m b e r  2 0 0 8 Stuttgarter  Ze i tung Nr .  303R E M S − M U R R − K R E I S

jkiessling
Schreibmaschinentext
STZ WN 30.12.2008

jkiessling
Linien




